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abſichtigt nämlich zum Danke für die glückliche Rettung Sr. 
Majeftät des Kaſſers von Obſterxeich eine Piggerreſſes 11175 
Jeruſalem anzutreten und ſucht zu gleichem Zwecke einige Reiſe⸗ 
gefährten. Der Gedanke muß im Himmel und auf Erden ans 
genehm ſein. Vielleicht bekommt der Mann auch einen Orden; 
Bürger Joſeph Ettenreich ſoll ſo ſchon in den Ritterſtand des 
Kaiſerreichs erhoben fein. — Die öͤſterreichiſche Forderung an 
den Bund von beinahe 107 Mill. Fl. C.⸗M. iſt nun, wie man 
der „D. A. Z.“ mittheilt, nachdem ſchon im Auguſt 1852 die⸗ 
ſelbe durch eine Denkſchrift, begründet werden wollte, wirklich 
liquidirt worden. Sie bezieht ſich auf die Kriegskoſten in Ita⸗ 
lien und Ungarn, weil durch dieſe Kriege die deutſche Grenze 
geſchützt worden fell Die Kreuzzeitung, welche von dergleichen 
Calamitäten ſtets gründlich unterrichtet iſt, will auch wiſſen, 
daß Preußen in Folge dieſer verſchämten und beſcheidenen 
Liquidation auch 19 Mill. Thlr. für den Aufſtand in Poſen 
in Anrechnung gebracht hat. Was übrigens aus Deutſchland 
werden ſoll, wenn Oeſterreich nicht mehr iſt, das mögen die 
Götter wiſſen. Wie oft hat es ſich von dieſer alten Marke 
gegen den Oſten, wie Herr von Prokeſch ſagt, retten laſſen 
müſſen; 107 Mill. Fl. — wir haben die Ehre, daß die Kro⸗ 
nen von Ungarn und der Lombardei auf dem Haupte der 
Habsburger ſitzen eigentlich recht ſehr billig. — Es ſoll, wie das 
C. B. ſchreibt, Veranlaſſung genommen werden, den hieſigen 
Predigern anzudeuten, daß ſie in ihren Predigten ſich der Ver⸗ 
meidung aller politiſchen Beziehungen zu befleißigen hätten. Ans 
laß hierzu ſoll eine vor längerer Zeit hier gehaltene, die Ver⸗ 
hältniſſe eines Nachbarſtaates berührende Predigt gegeben haben. 
— Mit dem Könige werden ſich auch fait ſämmtliche hier ans 
weſende Prinzen des königl. Hauſes am 28. d. zu den Ver⸗ 
mählungsfeierlichkeiten nach Deſſau begeben. — Dem erkrank⸗ 
ten Polizei⸗Präſidenten v. Hinckeldeß werden ſowohl von Seiten 
der höchſten Staatsbeamten als Seitens des Publikums die 
ſchmeichelhafteſten Zeichen der Theilnahme. — Heute iſt Julius 
Berends nach Hamburg abgereiſt, um ſich von dort nach New⸗ 
Jork zu begeben. Wie man hört beabſichtigt er, ſich in den 
Vereinigten Staaten als Farmer niederzulaſſen. — In nächſter 
Zeit werden, wie die „Boll. Ztg.“ aus ſicherer Quelle erfährt, 
Verhandlungen der ſüddeutſchen Staaten mit dem dieſſeitigen 
Kabinet hier eröffnet werden, um den Beitritt jener Staaten 
zu dem Vertrage, den Preußen jüngſt mit den nordamerikani⸗ 
ſchen Freiſtaaten betreffs der gegenſeitigen Auslieferung aller 
Kriminalverbrecher, mit Ausnahme der politiſchen, abgeſchloſſen 
hat, herbeizuführen. — Von der Regierung ſoll eine neue Revi⸗ 
ſion der Prüfungsgebühren der Innungen angeordnet worden ſein. 
— Die Mittheilung der „Kreuzzeitung,“ daß es den Bemü⸗ 
hungen des Polizei⸗Lieutenants Goldheim in London gelungen 
ſei, den Nachweis zu führen, daß die daſelbſt in Notherhithe 
aufgefundenen Raketen von Koſſuth beſtellt ſeien, entbehrt jeder 
Begründung. Allerdings iſt eine aus dem Staatsanwalt Nör⸗ 
ner, Polizei⸗Direktor Stieber und Polizej⸗Lieutenant Goldheim 
beſtehende Unterſuchungs-Commiſſion am 17. d. M., behufs 
Vornahme amtlicher Ermittelungen, nach London abgeordnet 
worden, und von dort vorgeſtern zurückgekehrt; es haben aber 
dieſe Ermittelungen durchaus keine Beziehung zu der Koſſuth⸗ 
ſchen Angelegenheit gehabt. — Die Regierungsvorlage über 
Eheſchließungen preußiſcher Unterthanen in außereuropäiſchen 
Ländern durch die preußiſchen Conſule hat auf gewiſſer Seite 
Bedenken erregt, weil man darin eine theilweiſe Einführung 
der Civil⸗Ehe erkannte. Bei der Berathung in der Juſtizeom⸗ 
miſſion der erſten Kammer wurden dieſe Bedenken durch den 
Geh. Oberjuſtizrath Biſchof widerlegt, indem er auf die zahl⸗ 
reichen Fälle hinwies, denen durch das Geſetz eine angemeſſene 
Abhülfe verſchafft werden ſolle. Man ging deshalb auch auf 
den Geſetzentwurf ſchon im Intereſſe der preußiſchen Handels⸗ 
verbindungen näher ein, weil die preußiſchen Conſule durch die 
Uebertragung der Functionen von Civilſtandsbeamten an An⸗ 
ſehen gewinnen würden. Der Kammer iſt die Vorlage mit 
mehreren Faſſungsänderungen zur Annahme empfohlen worden. 


München, 23. April. Zur Feier des Namengfeftes 
Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen Adalbert war heute 
großes Familiendiner bei Seiner Majeſtät dem König Ludwig, 
an dem ſich ſämmtliche Mitglieder der Königlichen Familie be⸗ 
theiligten. — Von Vormittags 8 Uhr bis Mittag wurden auf 
dem Kugelfange in Gegenwart Seiner Königlichen Hoheit des 
Prinzen Luitpold Schießübungen mit verbeſſerten Feſtungsge⸗ 
ſchützen vorgenommen. Zur nämlichen Zeit wurden in den 
Infanterie ⸗Kaſernen die Frühjahrs- Proßretäts? Inspektionen 

durch die betreffenden Generäle v. Ott und 9. Heß, im Bei⸗ 
fein aller dienſtfreien Offiziere, abgehalten. Die ſchon früher 
beſprochene halbe Raketen⸗Batterie wird wahrſcheinlich noch im 
nächſten Monat Mai errichtet werden. — Nach der neueſten 
3 Nummer des „Katholiſchen Volksfreundes“ wären bereits 
Centralſtelle für Preßangelegenheiten, Herrn Dr. Quehl, zum ] fämmtliche Biſchöſe Balerns um die Erlaubniß eingekommen, 
Verfaſſer hat. Jeſuitenmiſſtonen in ihren Diözeſen abhalten zu dürfen. Vom 

LS. Berlin, 27. April. Wenn Sie. Luft haben, zu Staats⸗Miniſterium des Kultus ſollen dieſe Geſuche mit allem 
reifen und recht weit zu reiſen, ſo bietet ſich Ihnen jetzt eine ! Nachdrucke befürwortet fein und die Entſcheidung Sr. Majeſtät 
prächtige Gelegenheit, das dulce mit dem gloriosem zu ver⸗ | des Königs in nächſter Bälde zu erwarten ſtehen. (B. B.) 
binden. Der Kaufmann Leonhard Maper ſin St. Pölten be⸗ Wiesbaden, 23. 95 121 1 . nahm 
Wir 5 i heute in Betreff der von eutz über den Weſterwald nach 
Nordd. Itg. A dae eden ie Neft be ae Per — Wiesbaden führenden Eiſenbahn folgenden Antrag an: „Die 
tungen geflogen war. B. Redakt. Regierung zu erſuchen, mit dem Königl. Preuß, Goupernement 


Das Parteiminiſterium der Kreuzzeitung. 1 würden und dieſe kein anderes Recht habe, wenn ſie auch den 
Aratull, II. a I Namen Humboldt's trage. Da aber die Kammer dem Ans 
Wir willen nicht, ob die Kreuzzeitung Neigung hat, die J trage des Präſidenten beſtrat, fo nahmen eine große Zahl Ab⸗ 
Parteiminifterien Englands ſich zum Vorbild zu nehmen, das J geordnete Veranlaſſung, den Saal zu verlaſſen. — Außerdem 
aber wiſſen wir, daß in dieſer Sache, wie in hundert anderen | nahm die Kammer die Regierungs⸗ Vorlage, die Stempelung 
eine Berufung auf engliſche Zuſtände gänzlich unſtatthaft fein! und Beaufſichtigung der Waagen im öffentlichen Verkehr an. 
würde. f 5 | — Der Schluß der Kammerſeſſion ſoll doch noch am 7. Mai 
In England haben ſich Tories und Whigs lange Zeit bevorſtehen. 
gegenübergeſtanden, ohne daß ein recht innerlicher Unkerſchied 5 a 
zwiſchen ihnen exiſtirte; ſeit den rundköpfigen Puritanern gab 
es feine republikaniſche Partei, und das, was man auf dem 
Feſtlande Demokratie nennt, iſt noch heut zu Tage den drei 
vereinigten Königreichen ein unaufgelöſ'tes Problem. 
Andererſeits aber nahmen die engliſche Peers, oder wenn 
man es lieben will, nimmt die engliſche Ritterſchaft eine ganz 
“andere Stellung ein, als bei uns die edle und wunderbare 
FD Sreupeitungdparte, "Die britiiche "Arifo- 
kratſe hat ſtets das vor der Feſtländiſchen aller Orten voraus⸗ 
gehabt, daß ſie es verſtand, zur rechten Zeit Opfer zu brin⸗ 
gen; fie nimmt erſt gegenwärtig zum erſtenmal unter Ben⸗ 
jamin d Israelis Führung eine Poſiflon ein, auf der ſie ſich 
der Geiſtesverwandſchaft mit unſeren hochgemutheten Recken 
eis . e te 100 
n England alſo galt nicht der Sieg der einen Partei 
den Untergang der anderen, es gab Nen Kampf der Stände 
um verrottete Vorurtheile, oder vorſündfluthliche Ehren, die 
Whigs zählten in ihren Reihen ſo viel Peers, als die Tories, 
die hohe Ariſtokratie ſtand durch ihre jüngeren Söhne in den 
znächſten, verwandtſchaſtlichen Beziehungen zur Gentry; es war 
i nicht vorauszuſetzen, daß nach Beſeitigung der katholiſchen Agi⸗ 
lation der Stuarts und nach dem Falle der letzten Kronprä⸗ 
tendenten mit dem Wechſel der Partei eine rachſüchtige Verfol⸗ 
„gung der Unterliegenden eintreten würde. 
0 Und wenn die herrſchende Partei in Bahnen einzulenken 
drohte, die vorausſichtlich zum Ruin der Allgemeinheit führen 
mußten, ſo gab es und giebt es in England ein freies Parla⸗ 
nt und eine freie Preſſe, ae vor deren Angriffen 
och jedes Miniſterium die Waffen ſtrecken mußte. a 
9 Was hätten wir bei uns einem Partel⸗Miniſterium der 
Kreuzzeitung entgegenzuſetzen? — Nichts als die weltberühmte 
Wenn dieſe organiſirte Propaganda des traditionellen 
> Principe, an den ertrotzten Rechten und erſchlichenen Vorthei⸗ 
lan auf zede Gefahr hin festzuhalten, jemals zur Herrſchaft ge⸗ 
langte, wozu würde dieſelbe ihr offieielles Bewußtſein treiben? 
= Aus den Artikeln der Kreuzzeitung können wir uns zur 
0 dr: eine Vorſtellung des Schickſals machen, welches die 
deen der Demokratie, der Conſtitutionellen, der miniſteriellen 
milch mn und der Altpreußen treffen würde, ſie würden 
nun — allen zu Gebote ſtehenden Mitteln auf das Scho⸗ 
“it 50 eine folgt werden. Wie lange das dauern würde, 
ie Peſſimi 


Deut ſchland. 


La! Berlin, 27. April. Glaubwürdiger Mittheilung 
zufolge wird Se. Majeſtät der König der Belgier auf ſei⸗ 
ner Reiſe nach Wien am 2. Mai hier in Berlin eintreffen und 
vielleicht auch einen kurzen Aufenthalt im hieſigen Reſidenzſchloſſe 
nehmen. — Die Nachricht von der Uebergabe der Ratifika⸗ 
tions⸗Urkunden über den neuen Zollvereins⸗Vertrag durch 
die ſämmtlichen Bevollmächtigten der Zollvereinsſtgaten, ſowie 
der Regierungen des Steuet⸗Vereins iſt als eine irrige zu be⸗ 
zeichnen.) Gegenwärtig find die Bevollmächtigten gar nicht 

hier anweſend, überdies liegt der betreffende Vertrag in meh⸗ 
keren dem genannten Vereine zugehörigen Staaten noch den 
Kammern zur Genehmigung vor, wie dies unter anderen im 
Augenblicke in Wiesbaden der Fall iſt. Vor Mitte Mai dürf⸗ 
ten die Ratiſikations⸗Urkunden ſchwerlich zu erwarten fein, — 
Mehrfach iſt ſchon von Tarifveränderungen geſchrieben worden, 
die in der nächſten General⸗Zollkonferenz zur Berathung kom⸗ 
men werden; im Miniſterium iſt jedoch hierüber zur Zeit noch 
nichts Näheres beſtimmt worden. — Aus dem Oderbruche 
laufen ſehr betrübende Nachrichten über großen, durch den Aus⸗ 
trütt der Oder veranlaßten Schaden ein; der allgemeine Wunſch 
der dortigen Bewohner, die Dammbauten ihrer ſchleunigſten Dolls 
endung entgegen geführt zu ſehn, erſcheint ſomit als ein vollkommen 
gerechtfertigter. — Hr. Dir. Cerf, deſſen Theater ſich gegenwärtig 
am Ende der Charlottenſtraße in der Nähe des Enke⸗ Platzes be⸗ 
findet, hat, wle man ſich erinnern wird, das Gebäude des hie⸗ 
ſigen lithographiſchen Inſtitutes angekauft. Hierdurch werden 
einige in demſelben habilitirte Behörden genöthigt, ihre Ge⸗ 
ſchäftslokale anderswohin zu verlegen, ſo z. B. das daſelbſt be⸗ 
findliche topographiſche Bureau des Generalſtabes. — Dem Ver⸗ 
hehmen nach wird die diesjährige Seſſion der Kammern am 7. Mai 
J geſchloſſen werden. Im Allgemeinen kann denſelben das Zeug⸗ 
niß einer oft an den Tag gelegten Willfährigkeit nicht vorent⸗ 
halten werden; ebenſo anerkennenswerth iſt die namentlich in 
jüngſter Zeit bewieſene Thätigkeit in Bezug raſcher Erledigung 
der Regierungs⸗ Vorlagen. Vor Allem aber verdient Graf 
Schwerin, der geſchäſtserfahrene, gewandte und wohlgeſinnte 
Präſident der zweiten Kammer, den lebhaſteſten Dauk für den 
Tadel, den Fleiß und das Geſchick, welches derſelbe in ſeiner 
ſo überaus ſchwierigen Stellung unausgeſetzt an den Tag ge⸗ 
legt hat. Wie weit würden wir noch zurück ſein, wäre die Prä⸗ 
ſidentſchaft in den Händen ſeines Vorgängers, des Herrn von 
Ühden, verblieben. — Oberſt von Prittwitz iſt bekanntlich zum 
General⸗Major befördert und dadurch genöthigt worden, ſein 
Mandat niederzulegen. Es findet deshalb am 6. Mai noch eine 
Neuwahl zur zweiten Kammer im dritten Wahlbezirke ſtatt, ob⸗ 
wohl dieſelbe für die laufende Seſſion von keiner Wirkung mehr 
fein. kann. Da die Wahlmänner noch vollzählig find, bedarf es 
keiner neuen Urwahlen. — Am Bundestage iſt ein Vereinsgeſetz 
zur Vorlage gebracht worden, welches ſich in ſeiner gegenwär⸗ 
ligen Geſtalt wohl ſchwerlich allgemeiner Sympathie erfreuen 
dürfte," ſo diktirt z. B. ſogleich . 1 die Auflöfung fämmtlicher Ar⸗ 
beitervereine. In der Befürchtung, es möchte vielleicht hier und da 
ein ſolcher Verein mit demokratiſchen Tendenzen ununterdrückt ge⸗ 
laſſen werden, iſt man hierin wohl etwas zu weit gegangen; 
dem zu verkennen iſt doch keinesweges, daß manche Vereine, 
wie die Spar’ Vereine, die Kranken⸗ Vereine und ähnliche, 
ebenſo nützlich als nothwendig ſind, und daß ihr Fortbeſtehen 
demnach dringend zu wünſchen iſt. — Ueber das bekannte 
Breve Sr. Heiligkeit Pius des Neunten, welches derſelbe im 
Februar d. J. an die Biſchöfe innerhalb der Preuß. Monarchie 
über Schließung von gemiſchten Ehen erlaſſen hat, ſowie auf 
einige andere Schritte von Seiten der katholiſchen Kirche komme 
ich jedenfalls morgen des Näheren zurück. Wie ſchon früher 
kann ich auch jetzt nur wiederholen, daß der Proteſtantismus 
auf ſeiner Hut ſein und allen hierarchiſchen Anmaßungen ge⸗ 
ſinnungstüchtig und glaubenskräftig Widerſtand leisten möge. 
— Heute Mittag 3 Uhr begann das zu Ehren der würdigen 
Frau Crelinger im Engliſchen Hauſe unter Anweſenheit dreier 
Intendanten, der Herren v. Redern, Küſtner und Hülſen, ſo 
wie der Mitglieder des hieſigen Hoftheaters und einer großen 
Anzahl von Verehrern der gefeierten Künſtlerin veranſtaltete 
Diner. Unter den dargebrachten Gedichten zeichnete ſich eins 


aus, welches dem Vernehmen nach den Direktor der Königl. 


d e Frage; man meint nicht allzulange, und 
Glauben an Alec der extremen Demokratie würden in dieſem 
ſtige Chante halten um Stahl oder Gerlach für keine ungün⸗ 


— — - ’ 6 4 . 
0. Berlin, vom 28. Ap 

9 . 77 * pril. 1 
ee König haben Allergnädigſt geruht: dem 
meine Ehrenzeichen sAfüftenten Dummer in Stettin das Allge⸗ 
der hieſigen Arie „verleihen; und den bisherigen Lehrer an 
Werther, um erden Ingenieurſchule, Dr. Guſtav 
ſophiſchen Fat dean der ithen Profeſſor der Chemie in der philo- 
— vi 2 Univerſität zu Königsberg zu ernennen. 


Verhandlungen der Kammern. 


., Berlin, 26. April. D n 
über die abraten Die erſte Kammer hat beute 
A Dederden, eſchlüſſe der \ weiten Pon in Be⸗ 


Pracht hatten. ., Der Wegfall. wurde 


zei 

Entſchädigung“ zuſagt, während die gen eine „angemeſſene 
Glarrbaclich „aus der 1 gewähren wollte. Ei 

nigun jetzt noch beſtehen e. ine 
ini Es an Abweichungen ſcheint 

. In der zweiten Kammer wurden mehrer iti 
richte erledigt. Eine längere Verhandlung Selam pennen 
nur die Geſuche wegen Reform der Gewerbe » Gefoggehun, 
Einen intereſſanten Zwiſchenſal führte eine Petition herbe, 
welche mehr als tauſend Unterſchriften und u. A. auch die⸗ 
lenigen der ſämmtlichen Berliner Abgeordneten und Alexander 
0 Humboldt's trägt und Aufrechthaltung des Art. 12 der Ver⸗ 
Ioflung: Gleichſtellung der Rechte ſämmtlicher Staatsbürger in 
daligiöſer Beziehung und Zulaſſung der Juden zu Staats- und 
Me inde⸗Aemtern, verlangt. Der Präſident beantragte die 
7 ent, derſelben, welcher aber Herr v. Kleiſt⸗Retzow entge⸗ 
fat, ſudem er anführte, daß andere Petitionen nicht verleſen 


alsbald in direkte Unterhandlungen zu treten, um von den bes 
zeichneten Bahnrichtungen diejenigen zur baldigen Ausführung 
zu ermöglichen, durch welche das Bahnnetz vervollſtändiget und 
die Intereſſen des Herzogthums am erfolgreichſten gewahrt und 
gefördert werden.“ 


Noſtock, 23. April. Die Art, wie bei den gegen Ende 
vorigen Monats hier vorgenommenen Hausſuchungen mit Ges 
nehmigung und theilweiſe ſogar im Auftrage des wohlhabenden 
Bürgermeiſters, Dr. Bencard, verfahren wurde, und beſonders 
der Umſtand, daß preußiſche Polizeibeamte beinahe 14 Tage 
hindurch zu wiederholten Malen mit vollkommenſter Selbſtſtän⸗ 
digkeit nicht blos mehrere Hausſuchungen vornahmen, ſondern 
ſogar das Hausperſonal examinirten und durch Drohungen 
und Verſprechungen Geſtändniſſe zu erpreſſen ſuchten, mußte 
in der hieſigen Bürgerſchaft ohne Unterſchied der Parteien 
große Indignation erregen. Die Quartiere nahmen ſich der 
Sache an, und richteten energiſche Reclamationen an den Rath, 
welche denn auch jetzt dahin geführt haben, daß der Rath ihnen 
die Zuſicherung gegeben hat, die ſelbſtſtändige Vornahme von 
Polizeihandlungen durch Agenten auswärtiger Regierungen künf⸗ 
tig nicht wieder dulden zu wollen. Ein anderes bei den Haus⸗ 
ſuchungen vorgekommenes Verfahren iſt durch den von derſel⸗ 
ben betroffenen Advocaten, Moritz Wiggers, in dieſen Tagen 
zum Gegenſtand einer ausführlich motivirten Denunciation ge⸗ 
macht worden. Der Senator Mann, welcher bei ihm als 
Hausſucher thätig war, hatte im Verlauf dieſer Handlung die 
Behauptung aufgeſtellt, daß er dieſelbe als Mitglied des ſtädti⸗ 
ſchen Obergerichts vollführe, war aber von dem Obergericht 
in Anlaß einer von dem Adv. M. Wiggers eingereichten Bes 
ſchwerde desavouirt worden, indem dieſes Gericht erklärte, „den 
Senater Dr. Mann zu der beregten Hausſuchung nicht com⸗ 
mittirt zu haben.“ In Folge deſſen hat Wiggers bei dem Rath 
die Einleitung einer Unterſuchung gegen den Dr. Mann, welche 
dem Obergericht aufgegeben werden möge, beantragt. Er be⸗ 
weiſt in dieſer Eingabe, daß der Senator Mann einen rechts- 
gültigen Auftrag zur Vornahme der Hausſuchung gar nicht 
gehabt haben könne, indem ſich feine Ausſage, daß er im Auf⸗ 
trage des Obergerichts handelte, als unbegründet erwieſen 
habe, er aber auch im Auftrage der Polizei oder des wortha- 
benden Bürgermeiſters nicht habe fungiren können, weil er nicht 
zum Polizeiperſonal gehöre und eine Thätigkeit der Polizei nur 
durch die verfaſſungsmäßigen Organe derſelben zuläſſig ſei. 

(Hamb. N.) 

Hamburg, 26. April. Das Urtheil über den jetzt in 
Altona lebenden Obriſt Seyffahrt, der am 24. März 1848 die 
Feſtung Rendsburg in die Hände des Prinzen von Auguſten⸗ 
burg⸗Noer fallen ließ, iſt in der neueſten Nummer der offiziel⸗ 
len „Departements⸗Tidende“ in Kopenhagen veröffentlicht. Die 
auf Todesſtrafr lautende Sentenz der im vorigen Jahre auf 
Schloß Gottorf in der Stodt Schleswig niedergeſetzten Kom⸗ 
miſſion, deren Aufgabe hiermit ihr Ende erreicht hat, iſt durch 
koͤnigl. Gnade dahin modifizirt, daß Seyffahrth ſeiner Charge 
verluſtig erklärt iſt. 


Schleswig, 23. April. Heute, als am Jahrestage der 
Schlacht bei Schleswig, in der deutſche Brüder hier für 
die Rechte des Landes und der deutſchen Nationalität kämpften 
und ihren ehrenvollen Tod fanden, werden vielleicht ferne Anz 
gehörige ihren Schmerz noch durch die mancherlei Gerüchte über 
Verletzung der den braven deutſchen Kriegern geſetzten Denk— 
mäler verbittert fühlen. Zur Beruhigung kann ihnen indeß 
verſichert werden, daß die Denkſteine und Inſchriften, mit Aus⸗ 
nahme einer einzigen auf dem Friedrichsberger Kirchhofe un⸗ 
verlegt ſind. Die einzige Veränderung iſt die vor anderthalb 
Jahren von der Polizei verfügte, indem die auf dem Denkſtein 
über einem gemeinſchaftlichen Grab deutſcher Krieger ſtehende 
Gedächtnißtafel mit einer Inſchrift, die politiſche Beziehungen 
enthielt, durch eine andere auf weißem Marmor erſetzt iſt, mit 
der Inſchrift: „Hier ruhen in Frieden die am 23. April 1848 

gefallenen Krieger.“ Auf dem hohen Kreuz von Sandſtein ſteht 
auf der einen Seite: „Friede ſei mit Euch!“ auf der andern: 
„Ich lebe, ihr ſollt auch leben.“ Daneben finden ſich die Grab— 
ſteine und Inſchriften folgender deutſcher Offiziere: Karl's von 
Grone, königl. preuß. Premier-Lieutenant im 26. Inf.⸗Reg., 


* 


Alexander von Kalfreuth, Lieut. und Adjut. der kön. preuß. | 


2ten Batt. des 12. (22. Iuf.⸗Reg., Philipp v. Normann, 
. Hauptm. im Kaiſer Franz Grenadier-Regt., und 


Unter den Landſchaftsmalern nimmt Eduard Hildebrandt 
aus Danzig eine ebenſo hervorragende, als abgeſonderte Stel 
lung ein. Eine Natur von ganz eigenthümlicher Genialität, 
hat er etwas von draſtiſcher Kraft und tragiſcher Gluth in 

ſeinem Pinſel; er iſt derjenige, der vorzugsweiſe geeignet er⸗ 
ſcheint, die Tragödien darzuſtellen, welche die Natur ſelbſt in 
welterſchütternden Kataſtrophen geſpielt hat; ihm gebühren, 
wenn er ſein Talent recht erkennt, die Trümmer vergangener 
Reiche, die Lapidarſchrift in umgeſtürzten Säulen und mooſigen 
Ruinen, mit der die Vergänglichkeit irdiſcher Größe auf die 
ewig grüne Erde zürnend der Weltgeiſt ſchreibt. Ein eigen⸗ 
thümlich großartiger Styl liegt in den Schöpfungen Hilde⸗ 
brandts, eine einſame Majeſtät der Natur, welche nicht durch 
einzelne hineingruppirte Figuren geſtört werden kann; er taucht 
den Himmel in wunderbare Gluthen, er gießt in das Meer ſo 
tiefe Bläue, daß man ſie unergründlich wähnt, wie die Ewig⸗ 
keit; er bringt zugleich die klimatiſchen Eigenthümlichkeiten in 
einer Weiſe zur Anſchauung, wie ſelten ein anderer Landſchafts⸗ 
maler. Man betrachte fein. „Botofago in Braſilien“ (No. 183) 
mit dieſer magiſchen Beleuchtung, dieſen grünlich blauen Tin⸗ 
ten, dieſen ſpitzen, abenteuerlichen Klippen, die ſich unheimlich 
in den Waſſern widerſpiegeln, und dann „den Blick ins Meer 
von Madeira“ (No. 182) mit dieſem ſonnverbrannten Felſen, 
an dem man ſofort erkennt, daß es die glühenden Strahlen 
des tropiſchen Himmels find, die hier die Erde ausgedörrt und 
die Vegetation verſengt haben. Gleichwohl ſteht Hildebrandt 
ſtets auf der letzten Grenzlinie zwiſchen Originalität und Ma⸗ 
nier, zwiſchen draſtiſcher Wirkung und Effekthaſcherei, der wah— 
ren Kunſt ein gefährlicher Jünger, weil er in Bahnen ver⸗ 
lockt, die Wenige mit Erfolg betreten können. Darum ſieht 
man mit einem wahren Grauen in ſeinen Sonnenuntergang 


Alexander v. Berg, Prem.⸗Lieut. im Kaiſer Franz Grenadier⸗ 
Regt. mit dem Zuſatz: „beide wurden in Schleswig, den 23. 
April 1848, von einer und derſelben Kanonenkugel tödtlich ge⸗ 
troffen.“ (Auf der Brücke zu dem Palais des Prinzen im 
Friedrichsberg befand ſich im Geländer, wo jene tödtliche Ka⸗ 
nonenkugel eingeſchlagen war, eine Gedächtnißtafel auf beide, 
von Gußeiſen; dieſe iſt den letzten Winter ſpurlos verſchwun⸗ 
den). Ferner: Eduard Gräf, Lieutenant des Schwarzburg⸗ 
Rudolſtädt. Freicorps, Gottlob Clamann, Gefreiter der Zten 
Comp. des kön. preuß. 12ten Inf.⸗Reg., Möller, lüb. Dra⸗ 
goner (geſt. 8. Auguſt 1848), Reimer Junge, Bremer Dra⸗ 
goner (geſt. 12. März 1849). Daneben ruhen 9 däniſche Of⸗ 
fiziere. Sämmtliche Gräber der dentſchen Krieger, auch die auf 
dem Michaeliskirchhofe, ſind wohl unterhalten und zum Theil 
bekränzt. Die Entfernten können ſich verſichert halten, daß Ein⸗ 
wohner Schleswigs das Andenken und die äußern Erinnerungs⸗ 
zeichen an die braven gefallenen deutſchen Krieger hoch in Ehren 
halten und darum nicht weniger ihnen dankbar ſind, wenn auch 
jener erſte für Deutſchlands Volk und Fürſten ſo ehrenvolle 
Tag nur einige ähnliche mehr im Jahre 1848 und 1849 im 
Gefolge hatte. Es iſt der braven Krieger Schuld nicht, daß 
Deutſchlands Regierung in namenloſer Schwäche und Kurzſich⸗ 
tigkeit ſich der deutſchfeindlichen Politik einer Großmacht unter⸗ 
warf. N? (Hamb. N.) 


Frankreich. 


Paris, 24. April. Der heutige „Moniteur“ enthält ein Eircular- 
ſchreiben des Kriegsminiſters an die Generale, das eine ſo eigenthüm⸗ 
liche Bedeutung hat, daß es der Mühe werth iſt, näher darauf einzu⸗ 
geben. Es wird den Soldaten nämlich jede ſchmeichelbafte Demonſtra⸗ 
tion für ihre Oberen auf das ſtrengſte verboten, und mit beſonderem 
Gewichte darauf hingedeutet, daß der Kaiſer allein, den man bei dieſer 
Gelegenheit den oberften (supr&me) Chef der Armee nennt, das Recht 
habe, die Verdienſte der Offiziere öffentlich anzuerkennen. Nur ein enge⸗ 


rer Kreis im Publikum wird die wahre Bedeutung dieſes Rundſchreibens 


verſtehen. Ich habe Sie in einem meiner früheren Briefe darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß ſtark von orleaniſtiſchen Umtrieben in der Armee, 
ja ſogar von einer orleaniſtiſchen Verſchwörung die Rede war. Um nun 
die Anknüpfung jedes particulären Bandes zwiſchen den Generalen und 
ihren Untergebenen zu verhindern, ein Band, das ſich leicht in Mani⸗ 
feſtationen wie die vorerwähnten kundgeben kann, hat man letztere ein 
für allemal verboten. Da man vorausſetzen konnte, daß dieſes Rund⸗ 
ſchreiben nicht verfehlen wird, einen tiefen Eindruck in der Armee her⸗ 
1 ſo fand man bequem, ſich auf eine Ordonnanz vom Jahre 
1847 zu berufen, die damals eine ganz andere Bedeutung hatte, weil 
die Juliregierung, von der Reformbewegung bedroht, Manifeftationen in 
den einzelnen Gruppen der Armee verhindern wollte. Andererſeits war 
auch Marſchall St. Arnaud, der den üblen Eindruck, den dieſes Rund⸗ 
ſchreiben in der Armee hervorbringen wird, vorausſah, vorſichtig genug, 
es von ſeinem Stellvertreter unterzeichnen zu laſſen. Nimmt man Alles 
zuſammen, fo ſcheint es faſt, als ob in der Armee die Auffaſſung der 
Verdienſte der Chefs nicht immer mit der der Regierung gleichen Schrit⸗ 
tes geht und daß man Urſache hat, Huldigungen an höhere Offiziere, 
die durch die Regierung mißverkannt ſind, zu befürchten. Die ſchlechte 
Saat bringt ſchlechte Früchte, und man will wiſſen, daß die in manchen 
Truppenkörpern ſich kundgebende Sympathie für verbannte Generale das 
Circularſchreiben bedingt habe. Es iſt nicht zu ermitteln, ob ſich dieſe 
Sympathie bis 10 einer beabſichtigten Schauſtellung beraufgebildet habe, 
immerhin fand ſich die Regierung veranlaßt, dem möglichen Uebelſtande 
entgegenzutreten und die Zügel der Disciplin, die ſie deim Champagner» 
rauſche auf der Ebene von Satorp fallen ließ, ſchärfer anzuziehen. — 
Zwei Falſchmünzer, die aus rare nach Paris gekommen find, um 
falſche engliſche Münzen zu fabriciren, find. verhaftet worden. — Der 
Kaiſer hat für das Monument, das dem General Abbatucci errichtet 


waren, 10,000 Franken aus ihrer Privatchatoulle geſchenkt. — Man 1 0 
daß Herr Lefevre Deumier, Bibliothekar des Kaiſers, der ſo ziemlich 


len hatte, abgeſetzt werden ſoll. Es ſoll nämlich dem Kaiſer ein Mr 
eber⸗ 


Sebt dort im weißen Schleier aufragt der Jungfrau Haupt, 
Als Bräutigam hat ihr der Morgen mit Roſen die Stirn' umlaubt, 
Sie hat mit bunten Blumen geſtickt das grüne Gewand, 
Drin ſpielen rauſchende Quellen, ein flatternd Silberband. 


am Nil, indem man vorahnend der breiten Purpurſtreiſen ger I Zwar jene Birnen, wo die Jungfrau ſeit Ewigkeit umſchleiert 


* 


Seite mit Zuverſicht Hoffen, daß auch das Publikum einest 


Großbritannien. 


London, 23. April. Heute begannen vor dem Polizei⸗ 
gericht in Bow-Street die Verhandlungen gegen die Inhaber 
der Raketenfabrik in Rotherhithe, William und Robert Hale, 
die im Verdacht ſtehen für Koſſuth Wurfgeſchoſſe angefertigt 
zu haben. Die Anklage begründete ſich zunächſt darauf, daß 
ſich in dem Etabliſſement ein Vorrath von 260 Pfund Pulver 
gefunden habe, während niemand, der damit handelt, mehr als 
200 Pfund im Verkaufslokal vorräthig haben darf. Die An⸗ 
geklagten rechtfertigten dies aber damit, daß ihr Pulver nicht 
eigentliches Schießpulver, granulirtes Pulver, geweſen ſei, ſon⸗ 
dern ein Präparat allerdings von denſelben Beſtandtheilen, 
das ſie aber unter dem Namen „Compoſition“ von einem an⸗ 
dern Fabrikanten für ihre Raketen bezogen. Die Frage iſt 
nun, ob auf ſie das Geſetz, das nur von Pulver ſpricht, an⸗ 
zuwenden iſt. Der Polizeirichter glaubte dies nicht ſofort ent⸗ 
ſcheiden zu können und nahm ſich einige Tage Bedenkzeit. 
Von Koſſuth war vorläufig keine Rede. 

—— — EEE 
Telegraphiſche Depeſchen. 

Frankfurt a. M., 26. April. Bei der Unterzeichnung 
auf 1 Million Gulden darmſtädter Bankaktien ſind 106 Mill. 
gezeichnet worden. Für 26,500 Gulden Unterfchrift wird eine 
Aktie von 250 Gulden zugetheilt. (C. B.) 


Wien, 27. April, Vormittags. Die Ausführung des 
Februar» Vertrages iſt von der Kommiſſion unter dem Vorſitze 
Hock's gebilligt. 

In Trieſt iſt die Poſt aus Konſtantinopel vom 18ten ein⸗ 
getroffen und meldet: Konſtantinopel ruhig. Die Hauptfrage 
bildet die Frage über die heilige Grabſtätte. (C. B) 

Paris, 25. April. Der geſetzgebende Körper hat das 
neue Geſetz über die werkverſtändigen Räthe, welches dem 
Kaiſer die Wahl der Präſidenten ſelbſt außerhalb des Kreiſes 
der Wahlberechtigten anheimgiebt, genehmigt. — Billault theilte 
mit, daß die Seſſion am 13. Mai ſchließe. (Pr. 3) 

— 26. April. Pietri dementrirt das courſirende Gerücht, 
daß eine Kommiſſion damit beſchäftigt ſei, mit Hülfe der Stati⸗ 
ſtik neue Steuern vorzubereiten. (C. B.) 


London, 26. April. In der Oberhaus⸗ Sitzung der 
vergangenen Nacht wurde das zu der kanadiſchen Kirchengüter⸗ 
Bill vom Grafen Derby geſtellte Amendement verworfen und 
die Bill in letzter Leſung angenommen. Die miniſterielle Mas 
jorität betrug 39 Stimmen. Im Unterhauſe wurde die De⸗ 
batte über das Budget auf Donnerſtag vertagt. 


— Im Oberhauſe erklärte Lord Clarendon, daß die Inte⸗ 
grität der Türkei hochwichtig ſei, daß dieſelbe keinesweges äußer⸗ 
lich gefährdet wäre, und daß europäiſche Friede unbedroht ſei. 

Bombay, 26. März. Nachrichten aus Birman ſtellen, 
ungeachtet die Partei des entthronten Königs von Ava an 
Boden gewinnt, baldigen Friedensabſchluß in Ausſicht. Die 
„Bombay⸗Times“ befürwortet die Einflußnahme Englands 
auf 1 1 8 5 Jul een ONE Ae der ſtets mehr 
u en Inſurrection. a ten 8.9 
vom 11, Malz zufolge ballen die Inu ben eee W 
und die dortigen Götzenbilder zerſtört. In den erſten Tagen 
des April wird hier der erſte Eiſenbahnflügel 40 werden. 

0 


— 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 27. April. An Stelle der in dieſem Jahre 
ausſcheidenden Stadtverordneten und deren Stellvertreter ſind 


am 25. und 26. d. Mts. erwählt worden: 


Im Heumarkt- Bezirk: ö 
zum Stadtverordneten: Herr Banquier Eichel, * 
zu Stellvertretern: Herr Kaufmann F. Wegner und Böttcher⸗ 
meiſter Gerloff. 
Im Königs⸗Bezirk: 
Stadtverordneten: Herr Kaufmann Kuhk, A. Dammaſt, 
C. W. Schreiber und Brauereibeſitzer Eichſtädt, 
zu Stellvertretern: Herr Kaufmann Treplin und Borchers. 
5 1 Bezirk: 8 
um Stadtverordneten: Herr Kaufmann Franz Meyer. 
- Im Jakobi⸗Bezirk: Zr 


zu 


nicht Serfagt bleiben; wir müſſen dieſes Glühen auf Treu und 


Glauben h 


nnehmen, den Worten des Dichters aber entſpricht 
es nicht, a 


And ich ruf in's Land hinaus: — — — hi 

Der Leſer wird entſchuldigen, wenn man ſich hier einen 
Cenſurſtrich geſtattet. Was das Gemälde betrifft, ſo will es 
uns ſcheinen, als ob ſich der Künſtler von ſeinem Kollegen 


Hildebrandt einige Flammen hätte borgen ſollen. M. 


Stadt ⸗ Theater. 
Giralda oder die neue Pſpche von A. Adam. 
Wenn es die Kritik für ihre Pflicht hält, dem fleißigen Streben 84 
Direction, welche das Theaterpublikum durch die verſchiedenſten No 


ten, ſowohl auf dem Gebiete des Schauſpiels als auch der Oper, du 


unterhalten weiß, lobend anzuerkennen, ſo wollen wir au ET « 


wagen publicirt werden. 


* 


Dank verdient, u 


ſagt einmal, daß die franz 


(wir hoffen es wenigſtens von Herrn d. beide 


a uns ausſchü 


Im Louiſen⸗Bezirk: 
zu Stadtverordneten: Herr Rechts- Anwalt Pitzſchky und 
Schmiedemeiſter C. F. Dreyer. 
Im Dom⸗Bezirk: 
zum Stadtverordneten: Herr Bohrſchmiedemeiſter Gatow, 
zum Stellvertreter: Herr Kaufmann Büchner. 
Im Nikolai-Bezirk: 
zum Stadtverordneten: Herr Kammmachermeiſter Günther. 
Im Petri- und Unterwiek⸗Bezirk: 
zu Stadtverordneten: Herr Buchbindermeiſter Wockerſin und 
Rentier Beſſin. 
Im Speicher⸗Bezirk: 
zu Stadtverordneten: Herr Kaufm. Julius Schmidt, Herr 
Maurermeiſter Mews, Herr Rentier Dittmer. 
zum Stellvertreter: Herr Kaufmann C. Stocken. 
Im Gertrud⸗Bezirk: 
zu Stadtverordneten: Herr Gaſthofbeſitzer Wergien, Herr 
Zimmermeiſter W. Schultz, Herr Böttchermſtr. Hoppe. 
zum Stellvertreter: Herr Kaufmann Jahn. 
Im Oberwiek-Bezirk: 
zu Stadtverordneten: Herr Kaufmann und Brennereibeſitzer 
Rückforth, Zimmermeiſter Lüdcke. 


Stettin, 28. April. Das Poſtdampſſchiff „Nagler“, 
welches nach telegraphiſcher Meldung am 23ſten Mittags aus 
London abfuhr, iſt geſtern Vormittag kurz nach 10 Uhr hier 
eingetroffen. Das Schiff iſt mit der größten Eleganz ausge⸗ 
ſtattet und hat an Bord ſogar eine ſchätzenswerthe Bibliothek. 
Die erſte Fahrt nach Stockholm wird am 10. Mai erfolgen, 
und wird von da ab die Abfahrt jeden Dienſtag Mittag ſtatt⸗ 
finden. Der General- Poſt⸗Direktor Schmückert wird am 
1. Mai —— 3 ie besaß das Dampſſchiff inſpi⸗ 
eiren, und ſoll ſich durch eine Probefahrt von der i 
wie Tüchtigkeit deſſelben überführen, . 

Binnen Kurzem wird von der Polizei ein Reglement für 

die Fuhren der Rollbaum⸗ 


die Torf⸗ und Holzfuhren, ſowie für 
Der „Liebesdienſt von Wieder“ auf d 
„Li er hieſigen Kunſt⸗ 
Ausſtellung iſt vom Conſul Schillow . = Ser, 


ſche Bild „Greetchens Mutter übergi 
it, \ giebt den Schmuck einem 
Pfaffen“ hat der Schaufpieler Hänſeler käuflich erworben. 


Der aus Graudenz entwichene Loſekamm iſt in Stangen⸗ 
dorf ergriffen und in ſein früheres Souterrain bereits wieder 
abgeliefert. 

Das große Loos, welches nach Seeger in Berlin gefallen 
iſt, geht nach Petersburg, wo es ungetheilt einer Perſon zufällt. 


Im Konzertſaale des königl. Schauſpielhauſes zu Berlin 
gab am Montag Fräulein Emile Maper, Schweſter des 
De abe end ere Mayer und Schülerin des Muſikdirektors 
e ein Konzert, deſſen Ertrag zum Beſten der Klein⸗ 
allein aan ATIHEn beſtimmt war, ein Zweck, deſſenthalben 

chon die kunſt⸗ und menſchenfreundüche Dame lebhaften 
Koſten d m ſo mehr, als fie, wie man erfährt, die 
daß de es Unternehmens aus eigenen Mitteln beſtreitet, fo 
in r volle Erlös jenen Stiſtungen zufließt. Der Saal war 
90 zlich gefüllt, das Reſultat ein recht erfreuliches. Auch Ihre 
i all die Königin zeichnete das Konzert durch Allerhöchſt⸗ 
d egenwart aus. Herr v. d. Oſten fang mit gewohnter 
E eme zwei Lieder. Endlich kamen zwei Symphonieen von 
milie Mayer, ihr neueſtes und ihr vorletztes Werk, zur Auf⸗ 
hrung; fie wurden vom Publikum fehr beifällig aufgenommen, 
Muſikdirektor Wiprecht dirigirte. 

7 Auguſt Conradi, früher Kapellmeiſter am hieſigen Stadt⸗ 
a fit vor einigen Tagen aus Köln nach Berlin zurück⸗ 
8 ehrt. Wie wir hören, wird er ſich den Sommer über dort 
anten. und hofft er, ſeine beiden Opern, „der letzte Mauren⸗ 
h und „Rübezahl“, wozu Herr R. Bouillon den Text 
85 noch in dieſem Herbſte zur Aufführung zu bringen. 
Beuebe, Neuß iſt vor der Thüre, neue Regſamkeit belebt unſern 
meiſten freque Nomenaben find beſucht, die Thore werden wie immer am 
und vornehmlich n. Nach ihnen hin richten wir unſere Aufmerkſamkeit, 
Schon längſt Jas e dem Königsthore, welches die Paupfpaſſage bildet. 
m ne ſich an ir wc A8 die ane 8 cn 
a m reiben Der agen un 
nr 2 unglügtigen Fußgänger nber angeſehen hat, der wird 


botene zu ſchä mn 

Dirien Pi pe 8 und anderntheils durch zahlreichen Veſuch die 
wird. Zu einer ſolchen Aue und nicht geringe Koſten ſchadlos halten 
neuen Oper „Giralda“. uffo derung berechtigt uns bie Aufführung der 


ängen i 
und dritte Aft dafür veichli 11 
— den Kauf. We . — pi nehmen ihn daher ganz gerne mit 


einer höheren Sphäre. nirgends 
997 ſinnlicher Lüſternbeit, —. ſtets ae 
252 855 egen, die, wenn auch meift im Tanz⸗ 
en verfep eine und unſeren Kopf gleichmäßig in 
beſcheidenen, Adam's Muſik will nicht gerade etwas 
u, und darum f 
e S pricht fie auch an. Börne 
nur Gold und Kupfer habe, und dabei blos Silbergeld, die deutſche 
Nationen. Adam und Flotow elbe gilt ng 1 Muſik beider 
eine höheren Anſprüche 
a ihr Publikum, ſo gut es geht, einen Len und ſtreben ei I 
eee ee Aal 
en ganzen 0 a ein deu er 
dal il 3 e 600 cher Pfennige und Dreier vor 
ebt den einfachen Styl, und glei 
* 95 es dem Komponiſten nicht behagt, ” ei: ef 
15 5 „Arbeiten von dem Element, das die Mufifer Arbeit: Ange⸗ 
— ch br vorhanden, um erkennen zu Laffen ede nennen, 
in denen dle Siemen mee ch preen Sehen e Cnrembrengan 
fi 5 1 1 wie die Fäden eines Schleiers kunstvoll und zier⸗ 
e Aufführung war, wie wir es auf der hiefigen Bühne ni 
—— gewohnt ſind, eine ſaubere und ſorgfältige, und ließ uns vr Ar 
— gement des Ganzen die gewandte Hand desjenigen erkennen, der, 
in auch hinter den Coulſſſen verborgen, die Fäden des ganzen Ge⸗ 
riebes ſtrafi zuſammenzuhalten und zu lenken verſteht. 
* ir Hauptrolle war in den Händen des Frl. Ganz, d. h. in gu⸗ 
Händen, und wenn auch die Stimme etwas angegriffen erſchien und 


Bewegung zu verfetze 
Großes ſein, ſie iv 


Quvertüre zeigte 


1 


— ——ññ —— . —ñ j; 


mit uns darin einperſtanden fein, daß eine Abhülſe dieſes Uebelſandes 
unumgänglich zur Nothwendigkeit geworden iſt. Noch gefährlicher er- 
ſcheint uns die Paſſage durch die der Wache gegenüber gelegene Barriere 
und die Wegſchaffung eines Theiles des linken Walles würde hierfür 
ſſchon hinreichend fein. Wir wollen hoffen, daß die Kommandantur ſich 
eifrig der Abhülfe dieſer Uebelſtände annehmen wird, und wenn auch 
die Wallgrabungen zu beiden Seiten des Königsthores eine Paſſage für 
Füßgänger in Ausſicht ſtellen, fo ſcheint es doch damit noch in weitem 
Felde zu ſtehen. Wünſchenswerth dürfte es fein, daß ſich auch unfere 
ſtädtiſche Behörde für die Erledigung der gerügten Uebelſtände intereſſirte. 

— Polizei- Bericht vom 25. April. Entwandt find von einem 
Grundſtück zu Züllchow ein Schafbock und ein Hammel. — In einem 
Verkaufs-Lokale der Pelzerſtraße wurden zwei Perſonen bei dem Ver⸗ 
ſuch, die Ladenkaſſe zu beftehlen, verhaftet. Es wird hierbei Veranlaſ⸗ 
fung genommen, das Detailhandel treibende Publikum auf das nachſte⸗ 
hende, hier noch wenig bekannte Verfahren, die Ladenkaſſen zu beſtehlen, 
aufmerkſam zu machen. Zwei Perſonen treten in ein Lokal, von denen 
die eine gerade über die Oeffnung des Ladentiſches, durch welche das 
Geld in die Kaffe fällt, einen mit einem Loch nach unten verſehenen Ko⸗ 
ber oder Korb ſtellt und entführt, wäbrend der Genoſſe mit ſchnell ein⸗ 
ander folgenden Aufträgen den Verkäufer beſchäftigt, unter dem Anſchein, 
als ob er auf die ſorgfältigſte Weiſe die erhaltenen Waaren wiederholt 
ordne und aufs Neue verpacke, durch die oben erwähnte gerade oberhalb 
des Eingangs zur Ladenkaſſe befindliche Oeffnung des Kobers mittelſt 
einer auf beiden Seiten mit Leim beſtrichenen 1¼ bis 1½ Fuß langen 
e (der . Geldangelruthe) der Kaffe Papier- oder anderes 
Geld. erhaftet find am 24. d. wegen Diebſtahls 3 Perſonen, we⸗ 
gen Bettelns 1, wegen unbefugten Eindringens in eine freinde Wohnung 


1 Perſon. . 
Pro vinzielles. 


* Stralfund. In der diesjährigen, am 15. d. be⸗ 
endeten Schwurgerichts⸗Sitzung erregte die Verhandlung gegen 
den 17jährigen Kellner Albert Brüggemann und 7 Genoſſen, 
die etwa 25 zum Theil ſehr beträchtliche Diebſtähle zum Gegen⸗ 
ſtand hatte und zwei volle Tage in Anſpruch nahm, beſonderes 
Intereſſe. Der Hauptangeklagte, der ſich ſelbſt verſchiedentlich 
„den kleinen Räuberhauptmann“ genannt hatte, wurde zu 12 
Jahren Zuchthaus verurtheilt. Die Zurückführung der jugend» 
lichen Bande — lauter Stralſunder Kinder! — ins Gefäng⸗ 
niß mußte mit beſonderer Vorſicht erfolgen, da der „kleine 
Räuberhauptmann“ zweimal während der Unterſuchung auf eine 
höchſt gewandte Weiſe zu entſpringen gewußt hatte. 

* Colberg, 24. April. Am 20. d. Mts. trafen hier Beamte der 
Ofibapn ein, um die Bahnſtrecke zu ermitteln, welche die projectirte 
Stargard» Eofberger Eiſenbahn nehmen ſoll. 

— — — — 
Lotterie. 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der Aten Klaſſe 107ter 
Königlicher Klaſſen⸗Lotterie fiel ein Gewinn von 5000 Rthlrn. 
auf Nr. 46,221 nach Stettin bei Wilsnach; 4 Gewinne zu 
2000 Rthlr. fielen auf Nr. 39,741. 48,049. 48,593 und 58,769. 
u. a. nach Stettin bei Wilsnach; 29 Gewinne zu 1000 Rthlr. 
auf Nr. 1458. 3477. 8294. 9618. 13,185. 21,281. 22,640. 
26,369. 33,134. 34,512. 34,757. 39,396. 41,675. 42,442. 
44,266. 44,704. 47,177. 49,854. 52,920. 54,821. 56,736. 
58,099. 65,265. 66,207. 66,214. 76,193. 76,303. 82,587 und 
83,940 u. a. nach Stettin 2mal bi Wilsnach; 43 Gewinne 
zu 500 Rthlr. auf Nr. 332. 3105. 4049. 6834. 7530. 9288. 
9836. 10,791. 11,808. 11,978. 16,813. 24,066. 28,954. 
30,503. 33,269. 36,655. 38,155. 39,783. 41,609. 46,462. 
46,855. 46,925. 48,004. 49,249. 52,009. 52,900. 53,476. 
53,706. 58,239. 58,644. 59,000. 59,108. 59,134. 59,813. 
60,241. 64,057. 65,388. 66,102. 66,781. 68,849. 69,562. 
71,195 und 80,159 u. a. nach Stettin bei Schwolow und 
nach Stralſund bei Claußen; 86 Gewinne zu 200 Rthlr. auf 
Nr. 1022. 2283. 5348. 5453. 5552. 5749. 6267. 7510. 7561. 
8321. 10,408. 10,872. 11,411. 11,423. 11,714. 12,135. 12,154. 
12,433. 14,415. 15,467. 15,811. 15,849. 16,025. 16,374. 
18,130. 19,015. 19,709. 21,615. 21,724. 22,979. 23,329. 
23,949. 25,362. 26,311. 26,829. 27,617. 28,823. 29,575. 
30,838. 31,589. 33,551. 35,323. 35,419. 37,430. 
38,704. 38,971. 39,779. 40,185. 40,188, 40,239. 
46,892. 48,114. 50,350. 50,499. 52,414. 52,611. 
55,915. 56,482. 56,978. 57,576. 58,375. 59,280. 
66,701. 67,074. 68,744. 70,263. 70,314. 70,380. 
73,708. 76,038. 77,111. 77,445. 79,805. 79,902. 


en, und das abwechſelnde Echo des Geſanges mit den verſchiedenen 
Orcheſterinſtrumenten rief durch die meiſterhafte Ausführung unſerer Stet- 
tiner Giralda einen faſt nie gehörten Applaus hervor. Im zweiten Akt 
brachte Frl. Ganz die anſprechende Naivität und Liebenswürdigkeit des 


Charakters zur entſchiedenen Geltung und wußte die Küffe fo pikant aus⸗ 
zutheilen, daß ſicherlich Mancher (wir denken dabei natürlich nicht an 
uns) den Herrn Stephan im Stillen arg beneidete. Die Toilette un⸗ 
ſerer Sängerin war eine höchſt elegante, und dürfte hierin für andere 
Damen unferer Bühne ein gutes Vorbild gegeben fein, 

get Steinebach machte aus ihrer kleinen Rolle das, was ihr 
vermöge ihrer Individualität zu erreichen möglich war. 

Herr Hoffmann, der bei der erſten Aufführung einer neuen Oper 
ſtets etwas befangen il, gab ſich erſichtliche Mühe, die komiſchen Seiten 
feiner Rolle herauszukehren; wenn ihm dies nicht immer gelingt, fo ha⸗ 
ben wir uns dieſe Erſcheinung aus feinem jeglicher Komik widerſtreben⸗ 
den Material zu erklären und können ihm daher weiter keine Vorwürfe 
machen. Im Geſange wußte Herr Hoffmann zu genügen. 

Die Rolle des Don Manuel, welche dem Herrn Stephan zuge⸗ 
fallen war, bietet für den Darſteller manche Schwierigkeiten, die Herr 
Stephan gut überwinden verſtand; er bewies von Neuem, daß, 
falls die Stimm-Mittel ergiebiger wären, wir uns glücklich ſchätzen könn⸗ 
ten, ihn den unſeren zu nennen. Das Spiel befriedigte uns durchweg, 
und auch der Geſang, der durch eine meiſt gute Ausſprache treffend un⸗ 
terſtützt wird, war im Ganzen ein erfreulicher. 

er Edelknabe, welcher in Herrn Heſſe den würdigſten Vertreter 
fand, ſchien uns in der Ausbildung ſeiner Stimme noch begriffen zu 
— 1 wollen wir ihm daher über feinen falſchen Geſang keinen Pro« 
zeß machen. 

Herr André, der immer dazu berufen ſcheint, einen Don Juan zu 
ſpielen (Sonntag, Mittwoch, Freitag, Sonntag), wird dadurch in Ge⸗ 
fahr . am Ende ein ſolcher zu werden, wogegen ihn ſicherlich 
nur ſein edles Streben, „allein der Kunſt zu dienen“, ſchützen wird. 
Sein Prinz von Arragonien mißglückte ihm im Ganzen nicht und ver⸗ 
dient unfere Anerkennung. 

Die Oper erfreute ſich der größten Theilnahme 


des Publikums und 
wird ſicherlich recht oft repetirt werden müffen. Le * 


* * 


Angekommene und abgegangene Schiffe. 


Aberdeen, 21. April. Hope, Jamieſon, nach Danzig. 
Alexandrien, 19. April. Kriminalrath Brandt, Brandt, Bakker, von 
Malta. Alexander, Boje, nach Liverpool. 
Antwerpen, 24. April. Mary Ann, Witt, von Memel. Adeline, 


Memel, 


Kleinwort nach Newyork. 

Wilken, Wilken, oon Königsberg. 

Friederike, Wulff, do. 21. Fyen, Chriſtianſen, nach Bornholm. 
Copenhagen, 24. April. Anna Sophia, Vierow, von Stettin. Bu⸗ 
Danzig, 25. April. Erndte, Zielcke, von London Thereſe, Dannen⸗ 

Guſtav, Schauer, v. Stettin. Eugen, Brandt, do. Johanna 

riette, Pieplow, v. Roſtock. Joh. Schwefel, Hofeld, v. Kiel. 

Claſſen, do. 

Deal, 22. April. Louiſe, Wichards, v. Hamburg nach Quebec. Com- 
Falmouth, 23. April. Prinz Adalbert, Dübel, von Alexandrien. 24. 
Gravesend, 23. April. Sjofina, Hawland, nach Memel. 
Hartlepool, 22. April. Ouſe, Howard, nach Memel. 

Baltimore, Fröſe, do. 
Leith, 23. April. Flora, Witt, von Marſeille. 
London, 23. April. Woodville, Ellin, von Königsberg. 25. Irene, 

Krauſe, von Königsberg 23. Joſeph, Friedländer, 

Doris, Kräft, 

v. Swinemünde. 2 

Johanna, Luther, do. Iſabella, Thompſon, von London. 24. 

Vagt, von Wismar. Eliſe & Emma, Wilken, v. Swinemde. 

v. Stralſund. La Fortuna, Wallis, v. Swinemünde. Eliſe, 

Sophia, Behrens, von Swinemünde. Einigkeit, Wallis, do. 

von Stralſund. Nicolaus, Matz, v. Swinemünde. Sirene, 
Montroſe, 22. April. Confidence, Pietſch, von Memel. 

O deſſa, 11. April. Vorwärts, Althaber, n. d. Kanal. 
Conſtantin, Grünwaldt, von Southampton. 
Pillau, 25. April. 

Swinemünde. 

Riiſöerbank, 10. April. Marg. Raid, Fait, v. Neweaſtle n. Danzig. 
Sonderburg, 21. April. Thyra, Bülow, von Dan 

d 5 
St. Ubes, 15. April. Fanny, Beckmann, von Liſſabon. 17. Pomona, 
Swinemünde, 26. April. Johannes, Schwerdtfeger, von Colberg. 

gegangen: 26 Auguſte, Mohr, nach Cardiff. Auguſte, 

Frau Sophia, Ahrens, nach d. Oſtſee. Caroline, Radmann, 
Warnemünde, 19. April. Caroline Dorothea, Niejahr, n. d. Oſtſee. 

do. Caſſandra, Konow, do. Der Pfeil, Thilo, nach Danzig. 


Barcelona, 16. April. Myrrha, Budde, nach Torrevieſa. 

Brake, 20. April. Angelina, Bleidecker, n. d. Offer. 22 Bea, Nec, 

do. 

Colberg, 21. April. Sonne, Beug, von Stralſund. 22. Carl, Eon. 
rad, v. Stettin. Ottilie, Kundſchaft, do. Amalie, Voß, do. 
Echo, Klodt, nach Stettin. i do. Fortuna 
Schultz, nach Köni sberg. d AH J \ 
cephalus, Bötker, v. Rügenwalde. Juellerne, Svennevig, na 
Königsberg. Fortuna, Krabbe, a Gas Wee en 
berg, do. Friſch, Raſch, von Malmö. Margaretha Jantina 
de Boer, v. Egerſund. Chriſtoph, Lemcke, von Sime. 
Amalia, Bartels, do. 26. Hermine, Lachmund, von Rügen. 
Ellida, Gallis, v. Leith. Fellx, Walloe, v. Amſterdam. Pen- 
25. Farewell, Bandkowsky, nach Plymouth. 26. Anna, Jenfen 
n. Firth of Forth. Calppſo, Holm, n. London. Fortunatus, 
merce, Reteike, v. St. Ubes n. Memel. 24. Minerva, Bödow, 
v. Cisme n. London. 

Catharine, Schröder, von Gallatz. 

Galatz, 9. April. Apollo, Buſch, von Genua. 

Grangemouth, 23. April. Marie, (D.), Jäger, nach Wolgaſt. 

Grimsby, 23. April. Bertha, Lindt, von Memel. 

Ariel, Foſter, 
nach Swinemünde. 

Hull, 23. April. Ariadne, Vierow, von Memel. 

Limerik, 23. April. Styrmond, Parrow, nach Cardiff. 

Liverpool, 23. April. Annechina, v. Wpk, klar. n. Elſeneur. 

Barſels, von Memel. Ida Maria, Behrendt, von Danzig. 
Albion, Janſſen, do. Olga, Krüger, von Stettin. Sale . 
ichter, in 

Ladung nach Rio Janeiro. 
23. April. Victoria, Hanſen, von Bergen. 

Johanna Emilie, Schuberg, do. hemis, 
Schauer, von Hull. Bogamilla, Beckmann, v. Swinemünde. 
Auguſt, Matz, von Swinemünde. Salvadora, Glaſer, von 
London. Geſina Gezina, v. d. Woude, do. Speculation, 
Pallas, Bulke, von Lübeck. Valeria Girard, Gielow, von 
Swinemünde. 25. Minna, Boljahn, do. Emmeline, Päplow, 
Spiegelberg, do. 18te Oktober, Segebarth, do. Eliſe, Rad⸗ 
loff, von Greifswald. 25. Oberon, Schmidt, von Stralſund. 
Stadt Barth, Suhr, do. Carl Wilh., Saß, v. Greifswald. 
Friederike Guſtava, Block, v. Swinemünde. Mentor, Parow, 
Leonhard, v. Torrevieja. v. Itzſtein, Bugdahl, v. Swinemde. 
24. Maja, Siebolds, nach Dublin. 

Ny-Hellefund, 7. April. Olivia, Gerlach, v. Hull n. Königsberg. 
Lucifer, Hallmann, von Hull nach Memel. 

Windsbraut, 
Ducros, do. 

Oporto, 15. April. 

Carl Albert, Braun, von Stettin. Hulda, Lüdke, 
do. Eliſe, Finkler, von Rendsburg. Arnold, Parrau, von 

Plymouth (unw.), 16. April. Jane & Eſther, Fletcher, von Preſton 
nach Stettin. 

Shields, 28. April. Cumberland, Coates, n. Elſeneur. St. Pytrick, 
Gagen, do. John e Iſabella, M'Dearmed, do. 

ig. 
St. Albans Head, (unw.), 20. April. Mentor, Möller, von Amfler- 
am, nach Konſtantinopel. 
Parran, do. 

Sunderland, 23. April. William, Southerland, n. Memel. 
Haabet, Engelskjon, von Bergen. Pr. A. v. Radziwil, Preuß⸗ 
ner, v. Colberg. Iſabelln, Ronſei, von Liverpool. In See 

hmcke, nach Danzig. Bertha, Haubuß, nach Copenhagen. 
Emma, Brumm, nach Stockton. Kl. Fritz, Waack, n. Hull. 
nach Memel. Bürgermſir. Oom, Krull, n. Londonderry. 

Toulon, 21. April. Albert, Röll, v. Danzig. 

Leda, Zeplien, nach Memel. Chriſtine, Detloff, nach Danzig. 
Hector, Brandt, n. Memel. Ariel, Zeplien, do. Luna, Maas, 
Emanuel, Frädlandt, do. Friedrich, Voß, do. Johann Cor⸗ 
nelius, Frädlandt, do. 


Wolgaſt, 25. April. Louiſe, Schwabe, v. Wollin. 24. Eduard, Biß, 
nach Greifswald. 25. Guſtav, Kaſch, nach der Nordſee. 26. 
Louiſe, Philipp, do. Hoffnung, Böttcher, n. Lauterbach. 


Stettin, 27. April 1853. 
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Officielle Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung. 


Ueber den Nachlaß der hierſelbſt am 23ſten April 


1839 verſtorbenen unverebelichten Wilhelmine Johanne 

Friedericke Nürnberg ift mittelſt Verfügung vom 2kſten 

Juni 1842 das abgekürzte Concurs⸗Verfahren eröffnet, 

und foll die Vertheilung der Maſſe jetzt erfolgen, was 

hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Stettin, den 7ten April 1853. f 
Königliches Kreis⸗Gericht; Abtheilung für Civil⸗ 

Prozeßſachen. 


Literariſche und Kunſt⸗Anzeigen. 
Bei uns iſt zu haben: 


Die Engbrüſtigkeit 
und das Aſthma ſind heilbar. 


Eine Darſtellung dieſer Krankheiten in ihren Grund⸗ 
formen, ihren verſchiedenen Arten und Verwickelungen 
mit organiſchen Verletzungen des Herzens, Katarrh, 
Verdauungsſchwäche u. ſ. w. Oder praktiſche und 
theoretiſche Unterſuchungen über das krankhafte Ath⸗ 
men, nebſt Bemerkungen über das bei jeder Abart die⸗ 
ſer Krankheiten beſonders anwendbare Heilverfahren. 
Von Profeſſor Francis Hopkins Ramadge, M. Dr. 
gr. 8. geh. Preis: 15 Sgr. 


Leon Saunier, 
Buchhandlung für deutsche und aus⸗ 


ländiſche Literatur. 
Mönchenſtr. No. 464 am Roßmarkt. 


— 


Berlin = Stettiner 
Eiſenbahn. 


Mit dem tſten Mai d. J. wird die 
— Zweigbahn von unſerem Bahnhofe zu 
Neuſtadt⸗Eberswalde bis zum Finow ⸗Kanale daſelbſt 
zur Benutzung für das Publikum eröffnet. 
Die Fracht beträgt für Rohprodukte 
8 2 Pfennige pro Centner, 
für alle anderen Güter . 3 . > 2 
Quautitäten unter 70 Centner werden zur Beförde— 
rung nicht angenommen. 8 
Anmeldungen für Transporte ſind bei dem Inſpek⸗ 
tor des Bahnhofes zu Neuſtadt⸗Eberwalde anzubringen. 
Stettin, den 25ſten April 1853. 
Direktorium. 


Kutſcher. Fretzdorff. 


Zufolge des Abſchnittes III. §. 3/6 der Statuten 
der Pommerſchen Provinzial⸗Zuckerſiederei ſoll am 
11ten Mai, Vormittags 10 Uhr, im bieſigen Siederei⸗ 
Lokale zur Vorlegung des em anschluß und 
Inventariums eine General-Verſammlung gehalten 
werden, wozu wir die Herren Aktionaire einladen. 
Vom vorgedachten Tage ab werden die Zinſen gegen 
Vorzeigung der Zinsſcheine gezahlt. 

Stettin, den 27ſten April 1853. 

Das Comité 
der Pommerſchen Provinzial-Zuckerſiederei. 
Bode. Lemonius. Lübcke. Schillow. 


Lenke. 


— — 


Anuk tionen. 


Auktlon am 28ſten, 29ſten und 30ſten April c., je- 
desmal Vormittags 9 Uhr, Pelzerſtraße No. 660, 
über Kupfer, Meſſing, Kleidungsſtücke, Leinenzeug, 
Betten, viel und gute mahagont und birkene Möbel 
aller Art, Haus- und Küchengeräth ꝛc.; 

am 29ſten um 11 uhr: Gold, Silber, 
und andere Uhren, ein Fortepiano, 
Fiſchernetze, Schloſſerarbeiten ze. 

— Reisler. 


d Cylinder⸗ 
eine Brückenwaage, 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


Kegel⸗Kugeln U 
ſehr ſchön in Buchsbaum, Pockholz (rein ohne Splint) 

d Weißbuchen, wie auch weiß⸗ und rothb 5 
geln ewpfehle ich ſehr bilig. Abena 


Allg. Halter, 


Drechsler⸗Meiſter, gr. Oderſtraße No. 15, 
Rothen und weißen Kleeſamen, frau: 
zöſiſche Luzerue, Thymothee⸗ u. Riga⸗ 


Leinſamen bei ; 
* F. W. Kratz, 
Breiteſtraße. 


dungsſtücken für Herren und Knaben, 


reſp. Beſteller zur Abnahme der Sachen, auch wenn 


Engliſche, franzöſiſche u. deutſche Parfümerien 


aus den beſten Fabriken zu den allerbilligſten Preiſen bei 


D. Nehmer & Fischer, 


Das Herrengarderobe-Geschäſt 


von 


M. SILBERSTEIN, 


verbunden mit einer Schneiderei unter Leitung eines 
bietet einem geehrten Publikum eine Auswahl der geſchmackvollſten 


Röcke, TWeens, Beinkleider n Westen 


dar, und verſpricht bei reeller Bedienung die anerkannt billigſten Preiſe. 

FFC 
in Leinen und Schirting, Chemiſetts, 
Unterziehbeinkleider und Jacken IB 
habe ich in Commiſſion bekommen und verkaufe dieſe Gegenſtände zu Fa⸗ * 


M. Silberstein, 


führers, 


Oberhemden 


brikpreiſen. 


Mode-Magazin für i 
Emanuel Lisser, ru 
Oberhalb der Schuhſtraße No. 154. 5 


Die von mir in Hamburg und Leipzig perſönlich eingekauften Waaren habe 
ich empfangen und empfehle dieſelben zur geneigten Anſicht ergebenſt. 5 


EMANUEL LISSER. 


Alle Sorten Lacke, Pinsel, Ken 
Bronce, Blasenfarben, Maltuch, 


Zeichnen - Materialien und andere ins 

Sach der Malerei ſchlagende Artikel empfiehlt 

3 W. iteinecke, Altböterberg No. 884. 

IB. Der Eingang zum Verkaufs Lokal befindet ſich 
jetzt von der Straße aus. 


Ne d * * 
Eau de Cologne 
von Jean Maria Farina, gegenuber dem Juͤlichs⸗ 
Dia, au Fabrik⸗Preiſen, Wiederverfäufern einen Nas 
batt, bei 
D. NEHMER & FISCHER, 
Aſchgeberſtraße No. 705. 


—— —— ———ũ—— nen 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Wohnungs⸗Veränderung. 
Einem hochgeehrten Publikum, wie meinen werthen 
Kunden die ergebenſte Anzeige, daß ſich von heute ab 
mein Geſchäfts⸗Lokal Schweizerhof No. 84s be⸗ 

findet. . Juntz michel. 
Papp⸗ und Portemonnaies⸗Arbeiter. 


Alle Sorten von weißen und grünen las- 


brochen kauft fortwährend und bezahlt die höͤchſten 
Preiſe F. W. Kratz, 
Breiteſtraße. 


Lubarseh & Mendelsohn's 


Kohlmarkt⸗ u. gr. Domſtr.⸗Ecke No. 622, empfiehlt ſich zur Anfertigung von Klei⸗ 
a und ſtellt bekanntlich bei reeller Arbeit ſehr 
Die neueſten Rock-, Beinkleider⸗ und Weſtenſtoffe find in Auswahl ſtets a 


er ate. 


Schneiderei, 


ſolide Preiſe. 
Lager, und iſt außerdem der 
ſie nach Wunſch gefertigt, nie verpflichtet. 


Aſchgeberſtraße No. 705. 


tüchtigen Werk⸗ 


Kragen, 


Reifſchlägerſtraße No. 51. 105 


lerren 


Königsberg - Stettiner 
Dampfschififahrt 
durch die Dampfſchiffe Ostsee und Königsberg. 
Abgang von Stettin 
am 4., 8., 12., 16., 20., 24. u, 28. jeden Monats, 
früh 5 Uhr. 

„Oſtſee“ am 4., 12., 20. und 28. Mai 
„Königsberg“ am L., 16., 24. ) * 


Expedition. 


Hermann Schulze, 


9 


Wall- Brauerei 


Heute Donnerſtag 


CONCERT. 


Anfang präcife 74 Uhr. 


wn Pa 


705 2 11 27 7 
Sas: 


u 2 . ! 
Waſſerheilanſtalt 
Grünkof«iStettin. 

Die in einer gefunden Gegend unweit Stettin ge⸗ 
legene, mit ſchönem, die Temperatur von ＋ 86 R. nie 
überſteigenden Waſſer reichlich verſehene und zweck 
mäßig eingerichtete Waſſerheilanſtalt Grünbof wird 
mit Anfang Mai unter meiner Leitung eröffnet wer⸗ 
den. Als ein Schuler des als Waſferarzt und Schrift⸗ 
ſteller rühmlichſt bekannten Rauſſe, und als Anpän- 

er feiner individualiſirenden Methode 

zaſſerheilverfahren nach den von ihm beſolgten Heil⸗ 
prinzipien ſowohl in feiner reinen Form, als auch in 
geeigneten Fällen in Verbindung mit der ſchwediſchen 
Heilgemnaſtik in Ausübung bringen, indem durch Ti b 
tere Heilmethode, bei ihren anerkannt günftigen Heil⸗ 
Reſultaten, nicht allein die Dauer einer Waſſerkur ab⸗ 
gekürzt, ſondern auch ein ſichererer Curerfolg berbeige⸗ 
führt wird. Letzteres iſt vorzugsweiſe der Fall bei 
Lähmungen, einigen Bruſt⸗ und Unterleibsleiden, ſowie 
bei allen auf Schwäche der Organe und geſtörter Blut⸗ 
eireulation beruhenden Kranfpeitszuftänden, j 

Leidende, welche fih unter meiner Leitung einer Cur 
zu unterziehen wünſchen, belieben ſich dieſerhalb bal⸗ 
digſt an mich wenden zu wollen, da anerkannt die 
Frühlingskur am wirkſamſten iſt. Auch erlaube ich mir 
biefenigen, 42985 8 1. — 115 die nene 

San ‚und der ſchwediſchen Heilgymnaſti 
kennen zu lernen wünſchen, auf meine u 300 re 151 
im Verlage von Hoffmann und Campe ienene 
Schrift aufmerkſam zu machen, betitelt: “ee des 
Waſſerheilverfahrens oder elektriſche Strömungen als 
Urſache der belebenden Wirkung des kalten Waſſers.“ 
Grünhof bei Stettin, den 26ften April 1853. 


. F. Eriurth. 


. Ar pier Lager 
nur Schulzenstr. No. 338. 
anf sur e ee ROT, 


Fur altes Kupfer, Meffing, Zinn, Zink, Blel. 
dale Eiſen, Knochen und Em owie 1 
Gold und Silben Alt den bhöͤchſten Preis 

M. A. Coh Kr., Oderſtr. No. 14. . 


83883899 98 98 252 


Circus von E. Renz, 
Poſt'ſche Reitbahn, Frauenſtr. 908. 
Heute Donnerſtag den 28. Apri 1853 

La grand vollige equesſtre 
vom geſammten Herren⸗Perſonale. 
Graziöse Tänze und Sprünge: 
von dem jungen Käthchen Renz. 
Der arabische Hengst Emir, 
dreffirt und vorgeführt von E. Renz. 
Contre-danse frangaise, 
geritten von 8 Herren. 


Erklärung 

Ich habe die Erfahrung cg daß die 
Tiſche nicht allein ſich ſelbſtſtändig drehen und 
fortlaufen, daß ſie nicht nur verborgene Dinge 
der Gegenwart, ſondern auch der Jukunft ver⸗ 
künden. Ich bin kein Enthuſtaſt, ſondern ver⸗ 
möge meines Berufs zu einem Zweifler gemacht, 
ich darf daper verficbern, daß ch zum größ 


Kinder die wunderbarſten Dinge erlebt habe und 
daran glaube. Die Wiſſenſchaft muß umkehren. 
W. Traurig. 


STADT- THEATER. 

„ Donnerſtag den 28. April; 
Mathilde, oder: Ein Frauenherz. 

Schauſpiel in 4 Akten von R. Benedix. 


h Gaſtrolle: 
Mathilde. . . Frl. Lina Fuhr aus Berlin. 


Hierauf: x 0 
Alte und neue Zeit. 


Komiſches Tanz⸗Divertiſſement von J. Schäffer. | 


| 


„ werde ich das 


